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Innere Valenz der Adjektive mit den Halbsuffixen, die das Vorhandensein  

und Nichtvorhandensein eines Merkmals bezeichnen 

 

Анотація 

У статті розглянуто основні аспекти внутрішньої валентності в 

контексті аналізу прикметників, проаналізовано внутрішню валентність 

прикметників з напівсуфіксами –leer, -los, -arm, -haltig, -voll. 

Анотация 

В статье рассмотрены основные аспекты внутреннейвалентности в кон

тексте анализа прилагательных,проанализирована внутренняя валентностьпр

илагательных с полусуффиксами - leer, - los, - arm, -haltig, - voll. 

Annotation 

In the article the basic aspects of internal valency areconsidered in the context 

of analysis of adjectives, internalvalency of adjectives is analysed with semisuffixes -

 leer, -los, - arm, - haltig, - voll. 
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In der Grammatik der deutschenGegenwartsspracheist die zentralleRolle der 

Valenzangedeutet, die gleichsamimSchnittpunkt von Grammatik und Lexikologie, 

von Syntax und lexikalischerSemantik, liegt. DieseStellungergibtsichdaraus, daβ das 

WortimRedeaktimmeralsTeileinesSyntagmasauftritt. Mit der 

lexikalischenBedeutungeinesWortessind die wesentlichenBedingungenfür die 

KombinierbarkeitmitanderenWörternimSatzfestgelegt. Deshalbbestehenauch die 



paradigmatischen und syntaktischenEigenschaften der 

Wörternichtunabhängigvoneinander, 

siestehenimdialektischenZusammenhangzueinander. Mit der lexikalischenBedeutung 

des WortessindzugleichBedingungenfür das Auftretennotwendiger und 

möglicherPartnotimSatzfür die Kombinierbarkeit des 

betreffendenWortesmitanderenWörternimSatzgesetzt. In den letztenJahren hat sich 

die Wissenschafteingehendermit den Wortbedeutungen und –

beziehungenimSatzbeschäftigt.  

Die Untersuchungen in den letzten 30 Jahren, in denen die 

Forschungenexplizitvertieftwordensind, zeigen, dass die Meinungenüber den Begriff 

„Valenz“ sehrunterschiedlichsind und weitauseinandergehen, sodasseserschwert, die 

einzelnenBedingungen und Folgengenauerzuanalysieren, da keine „allgemeinen“ 

Termini zurUntersuchungen der verschiedenenVerhältnissevorhandensind und so 

nurwenigeErgebnisseals „Allgemeingut“ erzieltwerdenkönnen. 

  ZielunsererForschungbestehtdarin, Begriffe der Valenz, 

innererValenzzuuntersuchen, innere Valenz der Adjektive mit den 

Halbsuffixendarzustellen. 

Die „innereValenz" des WortesistalsGesamtheit von Gesetzmäßigkeitender 

Zusammenfügung von Wortsegmentenzudefinieren. Dabeihandeltessichnicht um 

lexikalische Morpheme, sondern um „unmittelbare" bzw.maximaleKonstituenten des 

lexikalischenWortstammes, nur in den 

einfachstenFällenmitMorphemenzusammenfallen.Die Füllung der 

ModellemitprimärenStämmen, die sichinnerhalbdes gesamten (sekundären) Stammes 

der fertigenGanzheitaussondernlassen (vgl.:arbeiterschafi — sekundärerStamm; 

arbeiter — primärerStamm, gleichzeitigsekundärerStamm in Bezug auf den 

Stammarbeit, dersichalsWurzelmorphemnichtweiterzerlegenlässt), 

istdurchausnichtunbegrenzt.Sierichtetsichnach den Gesetzmäßigkeiten der 

„innerenValenz",die sichalsformale und 

alssemantischeVoraussetzungenbetrachtenlassen [6]. 

DieinnereValenztheorie hat sich in den letzten Jahrzehnten nahezu zu einer 

selbständigen Disziplin entwickelt. Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Frage 



wenden sich der Valenztheorie viele Sprachforscher zu. Die Valenzfragen werden 

immer mehr zum Gegenstand von Diskussionen. Viele Spezialprobleme der 

Valenztheorie werden von H. Brinkmann, J. Erben, H.-J. Heringer, 

W.BondzioG.Helbig, W.Schenkel, K.E.Sommerfeldt, Herbert Schreiber, Joseph 

Mottausoh,Walter Flämig, Wilhelm Bondzio in der DDR, von Jean Fourguet und 

Blanche Grüning in Paris, von W.Buchbiraer in Kiew, M. D. Stepanowa, B. 

Abramow, J.Apresjan und anderen WissenschaftlernDieValenztheorie hat sich in den 

letzten Jahrzehnten nahezu zu einer selbständigen Disziplin entwickelt. Mit 

Rücksicht auf die Wichtigkeit der Frage wenden sich der Valenztheorie viele 

Sprachforscher zu. Die Valenzfragen werden immer mehr zum Gegenstand von 

Diskussionen. Viele Spezialprobleme der Valenztheorie werden von H. Brinkmann, 

J. Erben, H.-J. Heringer, W.BondzioG.Helbig, W.Schenkel, K.E.Sommerfeldt, 

Herbert Schreiber, Joseph Mottausoh,Walter Flämig, Wilhelm Bondzio in der DDR, 

von Jean Fourguet und Blanche Grüning in Paris, von W.Buchbiraer in Kiew, M. D. 

Stepanowa, B. Abramow, J.Apresjan und anderen Wissenschaftlern in Moskau 

erörtert. 

 Man muss betonen, dasseseinÜbergangbei der Wortbildungzwischen 

Derivation und Kompositiongibt. Dies fälltunterWortbildungenmitHalbsuffixen.Nach 

H. WeinrichsindHalbsuffixeAdjektive, „die in anderenKontextalsselbständige 

Lexeme gebrauchtwerdenkönnen, die 

aberalsAbleitungsformeneinesadjektivischenDerivatseineabgeschwächte, 

ehermorphematischeBedeutungannehmen und 

semantischkohärenteAdjektivreihenausbilden“ [16]. In der 

deutschenSprachegibteszahlreicheHalbsuffixe.WirkönnenmehrereGruppenunterschei

den. 

1.      HalbsuffixezumAusdruck der Geltung. Unter der Geltungverstehenwir die 

positive und negative Färbung der Adjektive. DieseSkalaentstehtnichtnurmitHilfe der 

Negationspräfixe, wienicht-, un-, miß-  sondernauchdurchHalbsuffixe, wie –leer und 

–los. DieseHalbsuffixewerdenmeistensmitsolchenSubstantivenkombiniert, die 

negative Bedeutunghaben. Hingegen positive Einstellungverleiht der Halbsuffix –

frei, der mitnegativgefärbtenSubstantivenverbindetwird.Eswird der Bezug auf eine 



Person oderSache, die alsGrundmorphemalsersteKonstituente in der 

Wortbildungsteht, betonnt. Z. B.: 

-leer: inhaltleeresGerede 

-arm: GeldarmesGriechenland 

-schwach: zahlungschwacheRegionen 

-frei: schuldenfreiesLeben 

-los: endloseBehilflichkeit 

2.      Halbsuffixe der GleichheitoderÄhnlichkeit 

Die Halbsuffixe, -getreu, -gleich, -artig, -förmig und –mäßig, 

bringenschonalleineineGleichheit, ÄhnlichkeitoderEntsprechungzumAusdruck. 

StehteineAdjektivbildungmitsolchenHalbsuffixalsAttributeinesSubstantivs, so wird 

die Bedeutung des Substantivsautomatischverglichenmit der Grundform des 

Adjektivs- Derivats. In letzterZeitistwohl der Suffix –mäßig in der deutschenSprache 

am produktivsten, weilerbei der Gelegenheitsbildungoftbenutztwird. 

-getreu: sinngetreueWiedergabe 

-gleich: teufelsgleicheÄhnlichkeit 

-artig: fluchtartigeReaktion 

-formig: kugelförmigeBauten 

- mäßig: bühnenmäßigesAuftreten 

3.      Halbsuffixe der Einstellung 

Oft könnenwir in der SpracheAdjektivsuffixe, die Einstellungeiner Person 

gegenübereinerAnderenoderHandlungausdrücken, finden. Das 

Grundmorphemistmeistensein Verb odereindeverbalesNomen. Von 

diesenSuffixengibteseinereicheSkala, z.B.: 

-lustig: unternehmungslustig 

-froh: lebensfroh 

-müde: lebensmüde 

-süchtig: drogensüchtig 

-gierig: geldgierig 

-faul: denkfaul 

4.      Halbsuffixe der Disposition 



DieseAdjektivbildungenwerdenvorwiegend von verbalen und 

deverbalenGrundmorphemenabgeleitet. Siebezeichnen die Verfügbarkeit von 

PersonenoderGegenständen in einemgegebenenHandlungszusammenhang. In 

dieseKategoriegehörenSuffixe: -bereit, -fähig, -fertig, -pflichtig, -widrig, -bedürftig, -

wert, -würdig. 

-bereit: hilfsbereite Menschen 

-fähig: zahlungsfähigeKunden 

-fertig: versandfertiges Brief 

-pflichtig: gebührenpflichtige Post 

5.      Halbsuffixe der Orientierung 

SolcheAdjektivbildungendienenzurLokation von Positionen der 

Lebenswelt.ZuHalbsuffixen der OrientierunggehörenSuffixe, wie –nah, -fern, -weit, -

fremd, -intern, oder –extern. 

-nah: küstennaheStadt 

-weit: weltweitePanik 

-fern: lebensferneVorstellungen 

-fremd: ortsfremdeGeschäfte 

Nach dem Vorhandensein und Nichtvorhandensein der Suffixe unterscheidet 

man explizite und implizite Ableitungen. 

         Implizite Ableitungen sind Wörter ohne erkennbare Suffixe. In der expliziten 

Ableitung ist die erste Konstituente die Basis (Stammorphem), die zweite – das 

Ableitungssuffix (gebundenes Morphem), z.B. Besucher, Schönheit, sandig 

(explizite Abl.); Besuch, Gebrauch, Schlaf (implizite Abl.). 

Jede Ableitung ist immer ein Übergang eines Wortes in eine andere Wortart. 

        Das Suffix -losdrückt das „Nichtvorhandensein des Basisinhalts“.Das Suffix -los 

erscheintalsfreiesAdjektiv los imSinne von gelöst, abgetrennt, frei und 

wirddannoftprädikativgebraucht („Der Hundist los.“) Als Suffix 

zeigteseinestarkeVerallgemeinerung an und ist stark reihenbildend. Auf fast 

ausschließlichsubstantivischer Basis gebildet, erscheintes in Adjektivenwieastlos, 

neidlos, mühelos, schamlos, grundsatzlos, vaterlandslosoder 

„... der parteilose Staatschef ...“ 



„... ein Labyrinth fensterloser Häuser ...“ 

„... das zahnlose Biowaffenabkommen ...“ 

„... dass zahllose Betriebe in die Pleite treiben ...“  

„... das Land interniert papierlose Asylsuchende ...“ 

„... nannten die US-Offerte am Wochenenderespektlos ...“ 

ÄhnlicheBedeutunghabenauch die Suffixe–frei und –leer. 

Das Halbsuffix –voll signalisiert, dass (besonders) viel von dem im Grundwort 

Genannten vorhanden ist: demutsvolle Gebärde, liebevoll, neidvoll. Dieses Suffix 

bildetAntonymazuKonstruktionenmit–losoder–leer. 

 „... ein prachtvoll blühender Garten ...“ 

„... um wirkungsvolle Impfstoffe zu entwickeln ...“ 

„... Verhandlungen mit der Regierung seien nur sinnvoll ...“ 

Dem Halbsuffix -voll stehen ein geringes Vorhandensein oder ein 

Nichtvorhandensein signalisierende Halbsuffixe gegenüber, die ebenfalls teilweise 

miteinander konkurrieren: 

- arm: baumarme Gegend, kalorienarm; 

- los: hilfloses Wesen, freudlos; 

-leer: menschenleere Gegend, gedankenleer. 

Das Suffix –reich kann man als synonymisch zu dem Suffix –voll bezeichnen. 

„... gab es zudem zahlreiche Verletzte ...“ 

Das Halbsuffix –haltig gibt an, dass  das im substantivischen Grundwort 

Genannte in etwas anderem enthalten ist (kupferhaltig, ozonhaltig, bromhaltig). 

Das Suffix –arm.Dies ist mit dem Ausgangswort arm identisch. So tragen die 

Suffixbildungen im Unterschied zu dem Simplex arm nicht durchweg die 

Bewertungskomponente des Mangels. Durch Kombination mit negativ bewerteten 

Basissubstantiven entstehen — vor allem unter dem Einfluß der Werbung — positiv 

wertende Adjektivbildungen mit dem als Suffix einzustufenden Morphem -arm; im 

Rauch nikotinarm (Zigarettenwerbung), fleischarme Kost, kalorienarme Getränke 

usw. Auch die Entsprechungen mit verbalem Bestimmungsglied (knitterarme Stoffe 

usw.) entstammen hauptsächlich der Werbesprache. Diese (positive) 

Wertungskomponente findet sich auch in Sachdarstellungen wie etwa 



Diätkochbüchern (fettarme pflanzliche Nahrungsmittel, streng kochsalzarm) und 

technischen Texten (ein möglichst schwingungsarmer Motorlauf), in denen ebenfalls 

die bezeichnete Eigenschaft kontextdeterminiert als erwünscht erscheint. In den 

übrigen Fällen trägt –arm das Merkmal „Mangel“; fischarmer Fluß usw. Gerade im 

20. Jahrhundert hat das Basismuster -arm an Produktivität sehr zugenommen. Aus 

Adjektiven und Substantiven werden durch dieses Suffix Substantive, Adjektive oder 

Adverbien abgeleitet. Die gebildeten Adjektive tragen die Bedeutung „reich an, 

versehen mit, tragend“, drücken das Vorhandensein oder eine Ähnlichkeit aus.  

Die «innereValenz» des WorteskannalsGesamtheit von Gesetzmäßigkeiten der 

ZusammenfügungvomWortsegmentenmiteinanderdefiniertwerden: 

Dabeihandeltessichnicht um lexilalische Morpheme, sonder um «unmittelbare» 

bzwmaximaleKonstituenten des exikalischenWortstammes, die wieobengesagt, nur in 

einfachstenFällenmit Morphemenzusammenfallen. Die Füllung der 

ModellemitprimärenStämmen, die sichinnerhalb des gesammten (sekundären) 

Stammmes der fertigenGanzheitaussondernlassen. Die innereValenz hat 

zweiBerührungspunktemit der «äußeren» Valenz, 

weistaberauchprinzipielleUnterschiede auf. Die Berührungspunktebvonestehendarin, 

daßbeideArten von ValenzsichalslinguistischeRealisierungbedingungen des 

Kommunikationsprozessessowohl von formelleralsauch von inhaltlicher 

(semantischerSeiteuntersuchenlassen, d.hdaß die linguistischeWahrschheinlichkeit in 

beidenFällenmit den zweiGrundaspekten der Spracheverbundenist. 

Die morphologischeinnereValenz (d.h die 

EinfügungprimärerStämmeentsprechend den verschidenenWortarten) läßtsichleicht 

auf Grund der üblichen, unsabekanntenGesetzmäßigkeitenfeststellen. Für die 

determinativenZusammensetzungen gilt eineallgemeine Regel: Die zweite UK 

bestimmt die Wortart, zu der das Kompositumgehört; in der Funktion der ertsen UK 

können die Stämme (Wortformen) verschiedenerWortartensein. 

Das am schwerstenzulösende Problem der 

innerenValenzistihresemantischeSeite, d.h die Gesetzmäßigkeit der 

semantischenKongruenz, die dieZusammenfügung der UK innerhalb des 

Wortstammesbedingungen. 



DieseGesetzmäßigkeitensindmitmehrerenFaktotorenverbunden, 

nichtnurrlinguistischer, sondernauchextralinguistischer und 

situationbestimmterNatur. Dabeisindzuunterscheiden: die innereValenz der 

Komposita und die innereValenz der Ableitungen. Die inneresemanitscheValenz der 

Kompositakannteilweisemit der äußerenValenz der Wörtervergleichenwerden 

(dennauchhierhandeltessich um die Wortbedetung), 

teilweiseweistsieaberspezifischeZüge auf: Siehängt von den 

semantischenBesonderheiten der Komposition ab. 

Adjektivehaben, ebensowieVerben, Valenz, da sieeineErgänzung können.  

Man unterscheidetAdjektive, die keineErgänzungfordern und solche, die ein, 

zweioderdreiErgänzungenfordern. Die Valenz von Adjektivenistbesondersersichtlich, 

wennsiezusammenmitKopulaverbenprädikativgebrauchtwerden. 
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